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Uls ber allgütige fat}, une irt etoigem (gram unb in Sorgen

Sid? uerjel?rte ber UTenfd), fd?enfte ben £eicf)iftnn er itjm,

Dafj er, toeife Bet}errfct}t, ihm glätte bie faltige Stirne,

Uber oerfannt unb mißbraucht tourbe bie (Snabe 5ur Sd?ulb.

* *
*

Die fdjönjte fjeimat ift ein liebenb iferf.

tgffprorijtn ÔSort.

in IDort ift nichts, too es gefdjriebert fleht,

Du fannft es fo unb anbers beuten.

Sold; IDort nur gilt, bas frifet? nom UTunbe get;t,

Sein Sinn toirb bir im ©l?re läuten.

Hub fommt nad; Zïïonben, ber es fprad;,

So fuel's in beinem 3""« nad?

Unb fprid} : „3d? mag nid?t fpiegelfed?ten

„Der Con allein mad?t bie Zïïufif,
Das £Dort bleibt ftel?n fo toie gefprocben,

Unb trie's oerfyiefj bein Ulunb unb Slid —

— Dod; (Soft beroat|r mid?, brauf ju pod?en."
pûul

:

Äuö Batur unb IrEHprtftfjafl

^C6dt bie walj« |fdut bet .Sdjtoittbludjf.

Qu bem auf ©cite 94 (ipeft 3) erfdjienenen Strtiïet erhalten toit auë bet

'fyebet eines gefefjä^tert SIrgtcé eine Entgegnung, bie toit beftenê betbanïen unb

int folgcnbeit 31t aïïgemeiner ftenntni§naï)me abbruefen:
ffôaê ift mit bem guten 9tat „be§ fdflidjten SRenfdfenbetftanbeê", natür=

lid? im ©egenfaß gu bet anrüchigen 2Biffenfd)aft, ju tun für bie Stiere, toetdic

nicht auf ben Stiften fein tonnen, fonbetn fogat im ©ommer im (Statte 311=

btingen müffen unb für bie ÜFtenfdfen, toeldje troffbent in gefd)Ioffenen Stäumen

arbeiten müffen? ©etoiff ift bie b. S3. 3MI)obe nod? nid)t eintoanbftei, abet

immerhin ift c§ itjm bei fonfequenter ®urd)fü!)tung gelungen, burd)feud)tc

iBiefjbeftiinbe 31t futieren unb toa§ ben fKenjdfen anbetrifft, fo ift mit
©runb su ïjoffen, baff bie f?topI)tfla!tifd)en unb bie tf)eraf)euttfd)en ©fmigum
gen Erfolg haben toetben. ffsebet berniinftige SOtenfd) toirb bann noch neben ben

ïiiriftlid)en fDcitteln bie natürlichen 3U Et)ten gietjen. — 0b bie naift gehenbett

5BöI!erfd?aften toirïlid? bie XubetMofe nicht ïennen, toeifj id) nicht; bagegen

ift es ficfier, baff bie ®d)toinbfud)t bei und bleiben toiirbe, aud) toenn bie 33e-

böffetung nacft ginge.
Stud) bet Sütel ift abfolut anfeftbar. ®ie to a ï) r e Statur ber ©djtomb«

fnd)t ift unb bleibt bie bagitläre. 0ï)nc Sfnberïelbagitten ïeine ©d)toinbfud?t.

Als der allgütige sah, wie in ewigem Gram und in Sorgen

Sich verzehrte der Mensch, schenkte den Leichtsinn er ihm,

Daß er, weise beherrscht, ihm glätte die faltige Stirne,

Aber verkannt und mißbraucht wurde die Gnade zur Schuld.

-i-

Die schönste Heimat ist ein liebend Herz.
L. Fallcr, Zofingen

Gesprochen Wort.

Gin Wort ist nichts, wo es geschrieben steht,

Du kannst es so und anders deuten.

Solch Wort nur gilt, das frisch vom Munde geht,

Sein Sinn wird dir im Ghre läuten.

Und kommt nach Monden, der es sprach,

So fühl's in deinem Innern nach

Und sprich: „Ich mag nicht spiegelsechten!

„Der Ton allein macht die Musik,

Das Wort bleibt stehn so wie gesprochen,

Und wie's verhieß dein Mund und Blick —

— Doch Gott bewahr mich, drauf zu pochen."
faul )lg.

Aus Nakur und Wissenschaft.

Aber die wahre Matur der Schwindsucht.

Zu dem auf Seite 94 (Heft 3) erschienenen Artikel erhalten wir aus der

Feder eines geschätzten Arztes eine Entgegnung, die wir bestens verdanken und

im folgenden zu allgemeiner Kenntnisnahme abdrucken:
Was ist mit dem guten Rat „des schlichten Menschenverstandes", natür-

lich im Gegensatz zu der anrüchigen Wissenschaft, zu tun für die Tiere, welche

nicht ans den Alpen sein können, sondern sogar im Sommer im Stalle zu-

bringen müssen und für die Menschen, welche trotzdem in geschlosseneil Räumen
arbeiten müssen? Gewiß ist die v. B. Methode noch nicht einwandfrei, aber

immerhin ist es ihm bei konsequenter Durchführung gelungen, durchseuchte

Viehbestände zu kurieren und was den Menschen anbetrifft, so ist mit
Grund zu hoffen, daß die prophylaktischen und die therapeutischen Spritzn»-
gen Erfolg haben werden. Jeder vernünftige Mensch wird dann noch neben den

künstlichen Mitteln die natürlichen zu Ehren ziehen. — Ob die nackt gehenden

Völkerschaften wirklich die Tuberkulose nicht kennen, weiß ich nicht; dagegen

ist es sicher, daß die Schwindsucht bei uns bleiben würde, auch wenn die Be-

völkerung nackt ginge.
Auch der Titel ist absolut anfechtbar. Die tv a h r e Natur der Schwind-

sucht ist und bleibt die bazilläre. Ohne Tubcrkelbazillen keine Schwindsucht.
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